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Mensch. Sein Mitgehen und Mitfühlen ist 

ein zentraler Punkt auf dem Weg auf Os-

tern hin.

Die Fastenzeit – eine Zeit, die uns die 

Möglichkeit gibt, unsere Weggemein-

schaft mit Gott zu erneuern und den Weg 

zu uns selbst wieder zu finden. Gott hilft 

uns dabei: 

Sprecher/in 5: die Steine aus dem Weg 

zu räumen

Sprecher/in 6: den Stein ins Rollen zu 

bringen

Sprecher/in 7: den Stein von unseren 

Herzen zu nehmen

Sprecher/in 8: ein Fels in der Brandung 

zu sein. 

Der Stein, den ihr alle nun fest in euren 

Händen haltet, soll ein Symbol von Stär-

ke, Mut und Neuanfang sein – der erste 

Stein auf eurem Weg zu Gott und zu euch 

selbst in dieser Fastenzeit – auf eurem 

Weg zu Ostern hin. 

Lied anhören

Einer dieser Steine

(Sido feat. Mark Forster)

Gebet zum Lied

Guter Gott, aus deinem Mund höre ich 

die schönsten Worte. 

An deiner Hand kann ich gehen und du 

hältst mich fest.

In deinen Augen bin ich ein Geschenk, 

auch wenn ich noch so klein bin. 

Du bist da und nimmst mich mit, egal 

wohin ich auch gehe. 

Du baust mich auf. 

Du bist die bedingungslose Liebe für alle 

Menschen. 

Du hast gesehen, dass dieser eine Stein 

besonders ist. 

Du gibst mir Hoffnung und Kraft, neue 

Wege zu gehen und diesem Stein zu 

helfen. 

Du baust mich auf. 

Du baust ihn auf. Du bist unser Vater. 

Du, Vater, sei bei uns, jetzt und alle Zeit. 

Amen. 

Gott und ich – eine    Weggemeinschaft
>> Bausteine für einen     Jugendgottesdienst in der Fastenzeit

Einstieg
Liedervorschläge

In der Mitte der Nacht

All eure Sorgen heute und morgen (Eck-

art Bücken)

Gehet nicht auf in den Sorgen dieser Welt

Grüner wird’s nicht (Julia Engelmann) 

Symbolische Handlung

Die Gottesdienstteilnehmer/innen be-

kommen am Eingang einen Stein. 

Gedanken zum Einstieg

Die österliche Bußzeit ist eine Zeit des 

Neuanfangs. In diesem Neuanfang liegt 

auch die Chance, sich neu dem eigenen 

Leben und auch Gott zuzuwenden. Es ist 

damit auch eine Zeit, manche Dinge hin-

ter sich zu lassen. 

Jede/r von euch hat am Eingang einen 

Stein bekommen, nehmt ihn nun in die 

Hand – erfühlt die Oberfläche - lasst ihn 

von einer Hand in die andere gleiten - und 

haltet ihn fest. 

Impuls

Steine werden oft als ein Zeichen für das, 

was uns belastet oder woran wir schwer 

tragen, wahrgenommen. Wir alle kennen 

Redewendungen wie:

Sprecher/in 1: Steine in den Weg legen 

Sprecher/in 2:  ein steinernes Herz haben

Sprecher/in 3: Steine statt Brot geben 

Sprecher/in 4: Es liegt mir wie ein Stein 

im Magen

Jesus jedoch spricht: „ Kommt alle zu mir, 

die ihr mühselig und beladen seid! Ich 

will euch erquicken“ (Matthäus 11,28). 

Jesus heilt unsere Wunden und er macht 

uns Mut. Er ist menschlich. Er ist mit uns 



SERVUS • Nr. 41 | März 2018 21

B
A

U
S

T
E
IN

E
 •

 L
it
ur

gi
e

Christina Eßl

Kyrie
Überleitung

Die Fastenzeit lädt nicht nur dazu ein, auf 

sich selbst zu schauen, sondern auch auf 

die Frage, wie ich mit meiner Umwelt um-

gehe: meinen Mitmenschen, meiner Um-

gebung, unserer Mutter Erde, der Schöp-

fung Gottes. Unsere Mutter Erde bildet 

den Untergrund, die stabile Basis, die es 

uns ermöglicht, (auch mit Steinen) Wege 

gemeinsam zu bauen und auf einander 

zuzugehen. 

Aktion: Mutter Erde

Die Sprecher/innen stehen vorne im  

Altarraum und geben eine Handvoll Erde  

weiter, während folgende Kyrierufe  

gesprochen werden. Dazwischen wird das 

Herr, erbarme dich gesprochen oder ge-

sungen

Sprecher/in 1:

Mutter Erde sie trägt dich, sie hält dich 

aus, noch, nimm sie und bewahre sie 

Sprecher/in 2: (Mutter Erde)

nimm sie und begegne ihr

in Achtung und Freundschaft, 

nimm sie und verschaffe ihr zum Recht

und sei du selbst eine, 

die andere trägt und aushält 

Sprecher/in 3: (Sei du selbst)

Eine, die anderen begegnet 

in Achtung und Freundschaft

eine, die im Einklang lebt mit der Erde

eine, der die Erde leicht wird

wenn sie hingeht zu Gott.

Abschluss
Impuls zum Nachdenken 

(z.B. nach der Kommunion) 

Wir hören nun einen Text, der erzählt von 

einem einzigartigen Mut, von Hoffnung  

und auch von Vertrauen und darüber, 

dass man sich nicht immer über alles  

Gedanken machen sollte, sondern einfach 

anfangen soll. Den Schritt wagen! Auch  

wenn es  unmöglich erscheint, im Ver- 

Gott und ich – eine    Weggemeinschaft
>> Bausteine für einen     Jugendgottesdienst in der Fastenzeit

trauen auf Gott und auf euch selbst könnt 

ihr es schaffen.

 

Die Chance der Bärenraupe, über die  

Straße zu kommen

Keine Chance. Sechs Meter Asphalt.  

Zwanzig Autos in der Minute. Fünf Laster.  

Ein Schlepper. Ein Pferdefuhrwerk. Die Bä-

renraupe weiß nichts von Autos. Sie weiß 

nicht, wie breit der Asphalt ist. Weiß nichts 

von Fußgängern, Radfahrern, Mopeds.  

Die Bärenraupe weiß nur, dass jenseits 

Grün wächst. 

Herrliches Grün, vermutlich fressbar.  

Sie hat Lust auf Grün. Man müsste hinü-

ber. Keine Chance. Sechs Meter Asphalt. 

Sie geht los. Geht los auf Stummelfüßen. 

Zwanzig Autos in der Minute.

Geht los ohne Hast. Ohne Furcht. Ohne 

Taktik. Fünf Laster. Ein Schlepper. Ein 

Pferdefuhrwerk. Geht los und geht und 

geht und geht und geht und kommt an. 

Rudolf Otto Wiener

Quellen: Gebetsmappe der Burg  

Altpernstein; Werkmappe Jugendgottes- 

dienste, KJ Innsbruck; Mit Rock und Pop  

durchs Kirchenjahr
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Jugendleiterin der KJ Salzburg, Region 
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